
 
 
 
 
BVMBZ Curriculum zur Fortbildung Rückenschullehrer/in 
Das BVMBZ Curriculum für die Fortbildung Qualifikation zum Rückenschullehrer/in ist angelehnt 
an das Curriculum der KddR (Konföderation der deutschen Rückenschulen).  

Die Inhalte des BVMBZ Curriculums wurden formuliert auf der Basis: 
- der Ziele und Inhalte der präventiven Rückenschule der KddR,  
- den aktuellen Empfehlungen und Leitlinien zur Prävention von Rückenschmerzen und aktuellen    
  wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Entstehung, zur Chronifizierung, zur Therapie und zur  
  Prävention von Rückenschmerzen  
- dem GKV Leitfaden für Prävention (§§ 20 und 20a SGB V) 
- und der Expertise „Prävention von Rückenschmerzen durch bewegungsbezogene  
  Interventionen“ (Prof. Dr. Klaus Pfeifer).  

Für die Fortbildung zum Rückenschullehrer sind ausschließlich Fachkräfte mit einer 
abgeschlossenen, staatlich anerkannten Ausbildung zugelassen (vgl. aktuelle BVMBZ – 
Qualitätsmanagement und Anbieterqualifikationen im Handlungsfeld Bewegungsgewohnheiten 
im Leitfaden Prävention ). Die BVMBZ - Rückenschullizenz hat eine Gültigkeit von drei Jahren. 
Danach kann sie mit Nachweis eines mindestens 15 Unterrichtseinheiten (UE) (à 45 Minuten) 
umfassenden Refresherseminars (= Auffrischungsseminar) um weitere drei Jahre verlängert 
werden. 
 
Überblick 
1 Aufbau, Gestaltung und Durchführungskriterien des Seminars (2 UE) 
2 Allgemeine Grundlagen der präventiven Rückenschule (4 UE) 
3 Allgemeine Grundlagen zum Rückenschmerz  biopsychosoziale Problemstellungen und   
   Interventionsmöglichkeiten (8 UE)  
3.1 Definition/Klassifikation – Übersicht  
3.2 Epidemiologie  
3.3 Erklärungsmodelle von Rückenschmerz innerhalb eines biopsychosozialen Ansatzes  
3.4 Psychologische und behaviorale Aspekte des Rückenschmerzes - soziale Aspekte  
      des Rückenschmerzes  
3.5 Therapie von Rückenschmerzen  
3.6 Bewegungsbezogene psychosoziale Aspekte (Strategien zur Schmerzbewältigung,  
kognitiv-behaviorale)  
3.7 Interventionen zur Prävention von Rückenschmerzen – Beispiele, Evidenzbasierung 
4    Planung, Durchführung, zielgruppenorientierte Gestaltung und Evaluation eines 
Rückenschulprogramms (34 UE)  
4.1 Didaktische und methodische Grundlagen zur Gestaltung einer Rückenschule  
4.2 Wissen und Informationsvermittlung - Aufbau von Hintergrunds-, Handlungs- und  
       Effektwissen zur Durchführung von Bewegung und Sport in Alltag, Freizeit und Beruf  
4.3 Körperwahrnehmung  
4.4 Training der motorischen Grundeigenschaften Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit und  
       Koordination (Theorie und Praxis) 
4.5 Entspannungsmethoden  



4.6 Strategien zur Stressbewältigung  
4.7 Strategien zur Schmerzbewältigung  
4.8 Kleine Spiele / Spielformen und Parcours  
4.9 Bewegungs- und Haltungsschulung zur Vermittlung individueller, körpergerechter,  
rücken- und gelenkfreundlicher Verhaltensweisen in Alltag, Beruf, Freizeit und Sport  
4.10 Vorstellung von Life-time-Sportarten  
4.11 Verhältnisprävention 
5 Aufbau, Organisation und Finanzierung einer Rückenschule (2 UE) 
6 Qualitätssicherung und Evaluation (1 UE) 
7 Prüfung (9 UE) 
8 Literatur 
 
1 Aufbau, Gestaltung  und Durchführungskriterien des Seminars 
o Begrüßung  
o Vorstellung des Lehrteams 
o Kennenlernen der Teilnehmer  
o Einführung in den Lehrgang (Ziele und Inhalte der Fortbildung Lehrgangsablauf,  
   Durchführungsrichtlinien)  
o Ziele, Erwartungen, Wünsche und Bedürfnisse der Teilnehmer  
o Möglichkeiten zur Mitgestaltung des Seminars 
o Gespräche  
o Reflexion 
 

2 Allgemeine Grundlagen der präventiven Rückenschule  
o Einführung in die Rückenschule  
o Chronik der Rückenschule - Von der klassischen zur multimodalen Rückenschule  
o Konzept der Salutogenese, Biopsychosoziales Modell, SAR – Modell, ICF-Modell  
o Kernziele des Gesundheitssports (Förderung der Gesundheitsressourcen,  
    Initiierung von Bindung an gesundheitssportliche Aktivität)    
o Zielsetzungen in der präventiven Rückenschule (Leitziele, Kernziele, Grobziele,  
    Feinziele)  
o Inhalte der präventiven Rückenschule 
o Struktur zur Umsetzung der präventiven Rückenschule – Vernetzung von Zielen  
   und Inhalten  
o Entwicklung der präventiven Rückenschule auf der Grundlage von Gesetzen  
   (z. B. SGB V § 20, SGB V § 43, Arbeitsschutzgesetz, Lastenhandhabungsverordnung,  
   Bildschirmarbeitsverordnung) und des GKV-Leitfadens der Spitzenverbände  
   der Krankenkassen  
o Rückenschulangebote auf Basis des individuellen Ansatz   
o Besonderheiten, Chancen und  Möglichkeiten von Angeboten zur Förderung der  
   Rückengesundheit im  Rahmen des Settingansatz  
o Zielgruppe, Trennschärfe, Kontraindikationsbogen Zielgruppenerreichung  
o Rückenschule im Aufgabenfeld der Prävention und Rehabilitation, Präventionsstraße  
   und strategische Vernetzungen zu Partnern des Gesundheitssportes am  
   Wohnort, Hinweise auf weiterführende Bewegungsangebote  
o Wissenschaftliche Studien zur Wirksamkeit der Rückenschule und die Konsequenzen  
   für den didaktisch-methodischen Aufbau von präventiven Rückenschulen  
   (Quellen und Literatur: Andrade et al 2008, Becker 2004, Brox et al 2008, GKV-Leitfaden 2008,  
Tavafian 2007, Hecht 2012, Kempf 2007, Lühmann et al. 2006, Airaksinen et al. 2006, Koes et al.  
2006, Pfeifer 2004, van Tulder et al. 2003, Walter et al. 2002, Tiemann et al. 2001,  



Glomsrod et al 2001, Lonn et al. 1999, Kendall 1997, Nentwig et al. 1990, Wicharz  
1990, Böhle & Rößler 1989, Kempf u. Lutz 1988, Krämer 1986, Scholle et al Zachrisson-Forsell 
1980) 
 
 
 
 

3 Allgemeine Grundlagen zum Rückenschmerz  biopsychosoziale Problemstellungen und   
   Interventionsmöglichkeiten (8 UE)  
3.1. Definition/Klassifikation – Übersicht  
o Rückenschmerzen als multidimensionales Problem  
o Spezifische und unspezifische Rückenschmerzen  
o Akute und chronische Rückenschmerzen (rezidivierend oder persistierend)  
o Trennschärfe zwischen Prävention und Therapie - Klärung der Indikationen  
    und Kontraindikationen/Ausschlusskriterien  
 
3. 2 Epidemiologie  
o Häufigkeit (Prävalenz und Inzidenz) von Rückenschmerzen  
o Spontane Genesung (Spontanremission)  
o Arbeitsunfähigkeit und Invalidität  
o Direkte und indirekte Kosten, sozialökonomische Belastungen 
   (Quellen und Literatur: Schmidt 2007, RKI 2006, Waddell 2004, Hakala et al. 2002,  
   Göbel 2001, Nachemson & Jonsson 2000, Pfingsten et al. 1999,Kohlmann & Raspe  
   1994 und aktuelle Gesundheitsberichterstattung) 
 
3.3 Erklärungsmodelle von Rückenschmerz und Interventionsmodelle zur Förderung der    
       Rückengesundheit innerhalb eines biopsychosozialen Ansatzes  
o Risikofaktoren für die Entwicklung des chronischen Rückenschmerzes im Überblick 
o Biopmedizinisches Modell des Rückenschmerzes versus Biopsychosoziales Modell zur    
   Förderung der Rückengesundheit  
o Resilienzfaktoren und Resilienzförderung in der Neuen Rückenschule 
 

 
3.3.1 Biologische Aspekte  
o Allgemeine Anatomie und Physiologie der Schmerzwahrnehmung; vegetative  
Mechanismen (Sympatikus/Parasympatikus); fortgeleiteter Schmerz (viszeraler  
und somatischer Schmerz); Schmerzgedächtnis etc. 
o Wunderwerk Wirbelsäule, Bewegungs- und Belastungsfähigkeiten der Wirbelsäule 
 
3.3.2 Somatische Ursachen  
o Pathophysiologien der Wirbelsäule mit radikulären oder nichtradikulären Schmerzsymptomen 
und Missbefindenszuständen 
 
3.3.3 Biomechanische (arbeitsspezifische) Belastungen als Auslöser von Rückenschmerzen  
o Zusammenhang zwischen arbeitsspezifischen Belastungen und Rückenschmerzen  
o Arbeit mit Zwangshaltungen, häufigen Beuge-/Rotationsbelastungen, Ganzkörpervibrationen, 
Manipulationen schwerer und häufig zu bewegender Lasten, sowie repetitive, stereotype und 
stark statisch auszuführende Arbeit 
 
3.3.4 Myofasziale Störbilder und Dekonditionierunen, Disuse Syndrome  
o Physiologische/strukturelle Dekonditionierung  



o Muskelatrophien, myofasziale Insuffizienzen, Restriktionen und Funktionseinschränkungen  
o metabolische Veränderungen, Osteoporose, endokrine und gastrointestinale Veränderungen, 
immunologische und hormonelle Veränderungen mit Einfluss auf das Bewegungs- und Haltungs- 
bzw. neuromuskuläre System  
(Quellen und Literatur: Schleip, Findley, Chaitow, Huijing 2012, Pfingsten & Hildebrandt 2007, 
Hildebrandt,2001, Schiltenwolf 2007, Koes 2006, Kohlmann & Schmidt 2004, Frettlöh et al. 2003, 
Hasenbring 2001, Nachemson & Vingard 2000, Pfingsten et al. 1999, 2000,Carlssonn & 
Nachemson 2000)  
 
3.4 Psychologische und behaviorale Aspekte des Rückenschmerzes - soziale Aspekte des  
Rückenschmerzes 
 
3.4.1 Psychosoziale Risikofaktoren bei der Entstehung von chronischem Rückenschmerz  
o Psychische Unter- und Überforderung in Beruf und Freizeit als Risikofaktor des  
   chronischen Rückenschmerzes  
o Missverhältnis zwischen psychischer Belastung und Beanspruchungsfähigkeit 
o Führungsstil und Arbeitsunzufriedenheit  
o Interventionsmöglichkeiten und Prävention psychosozialer Risikofaktoren 

 
3.4.2 Psychologische Aspekte des Rückenschmerz  
o Depressionen  
o Maladaptive Kognitionen und Verhaltensweisen  
o Angst-Vermeidungsverhalten (Fear-Avoidance-Behavior)  
o Diathese-Stress-Modell  
o Subjektive Theorien von Rückenschmerzen  
o Rückenschmerz als Symptom ernster Erkrankungen  
o Glaube an Permanenz des Rückenschmerzes 
 
3.4.3 Soziale Aspekte des Rückenschmerzes  
o Arbeitsplatzbedingungen (Ergonomie)  
o Familiäre und soziale Bedingungen  
(Quellen und Literatur: Lohmer, Sprenger, Wahlert 2012, Matyssek 2012, Schneider 2012, Pincus 
et al. 2002 Basler 2001,Hasenbring 2001, Waddell &  
Waddell 2000, Linton 2000, Richter 2000, Pfingsten et al. 1999, 2000; Basler et al.  
1999, Vlaeyen & Linton 2000, Waddell & Main 1998,, Flor et al. 1987) 
 
3.5 Therapie von Rückenschmerzen  
o Umgang mit akuten und subakuten Rückenschmerzen  
o Überblick über Therapien von Rückenschmerzen (medikamentöse Behandlung,  
passive physikalische Behandlung, aktive physiotherapeutische Interventionen, alternative  
Behandlungsverfahren)  
o Multimodale Therapieverfahren bei chronifizierenden und chronischen Rückenschmerzen 
o Aktive Selbsthilfemöglichkeiten bei Rückenschmerz 
 
3.6 Bewegungsbezogene psychosoziale Aspekte (Strategien zur Schmerzbewältigung,  
kognitiv-behaviorale)  
o Schmerzverarbeitungsstrategien (Coping, Katastrophisieren)  
o Beeinflussung des Angst- und Schmerzvermeidungsverhaltens  
o Beeinflussung der Bewertung von Stress und deren Bewältigung 



 
3.7 Interventionen zur Prävention von Rückenschmerzen – Beispiele und ihre Wirksamkeit  
o Bewegungsbezogene Interventionen  
o Verhaltens- und informationsbezogene Interventionen  
(Quellen und Literatur: Koes et al. 2006, Airaksinen et al. 2006, Hayden et al.  
2005a,b, Kofotolis 2005, Klaber-Moffet et al. 2004, Linton et al. 2000, Pfeifer 2004,  
Staal et al. 2004van Tulder et al. 2003, Müller et al. 2001, Glømsrod et al. 2001,  
Linton & van Tulder 2001, Buchbinder et al. 2001, Linton & Ryberg 2001, Basler  
2001, Pfingsten 2001, Mannion 1999, 2001, Linton & Andersson 2000, Soukup et al.  
1999, 2001, ,Pfingsten et al. 1999, Basler et al. 1999, Burton et al. 1999, Lühmann etal. 1997,  
Symonds et al. 1995, Kellet et al. 1993, Mayer & Gatchel 1988) 
 
4. Planung, Durchführung, zielgruppenorientierte Gestaltung und Evaluation eines 
Rückenschulprogramms 
 
4.1 Didaktische und methodische Grundlagen zur Gestaltung einer Rückenschule  
o Die Rückenschule als Gesamtprojekt  
o Prinzipien zur Konzeption eines Rückenschulkurses  
o Aufbau, Inhalte und Gestaltungsmerkmale einer Kurseinheit  
o Die Rückenschule als modulares Kursmodell – zielgruppenorientierte Planung der  
    Rückenschulkurseinheiten und deren jeweiligen Inhalte 
o Rückenschule als interdisziplinäre Disziplin mit Beiträgen aus den Bereichen Medizin,  
   Physiotherapie, Sportwissenschaft, Psychologie und Arbeitswissenschaft  
o Beispiele: Stundenbilder „Rückenschule“  
o Pädagogisch-psychologische Unterrichtsführung in Theorie und Praxis- Vermittlungsstrategien  
o Grundlagen und Methoden zur Einleitung von Lernprozessen (u. a. „Mit allenSinnen lernen“,     
    induktive Lernprozesse, redundantes Lernen, Methodenmix)  
o Erlebnis- und handlungsorientierter Unterricht  
o Kommunikation und Gesprächsführung, Bewältigung von schwierigen Kursleitersituationen  
o Feedback, Reflexion- und Auswertungsgespräche  
o Teilnehmergerechte Präsentationstechniken und Medieneinsatz  
o Methodische Übungsreihen  
o Praxis des Selbstmanagements  
(Quellen und Literatur: Rollnick et al. 2008, Größing 2007, Prohl 2006, Würth 2006,  
Kanfer 2004, 1996, Kempf 2010, , Döring & Ritter-Mamczek 2001, Berndt & Trenner  
1998) 
 
4.2 Wissens- und Informationsvermittlung - Aufbau von Hintergrund-, Handlungs und  
Effektwissen zur Durchführung von Bewegung und Sport in Alltag, Freizeit und Beruf  
Praktische Beispiele zur Gestaltung von Vorträgen und zur Gestaltung von 
teilnehmerorientierten bzw. interaktiven Gruppengesprächen  
o über die Zusammenhänge von Aktivität und Bewegung auf das Wohlbefinden und  
    zur Prävention und Bewältigung psychosozialer Beschwerden und zum Aufbau psychosozialer    
    Ressourcen (Effektwissen);  
o zur Bedeutung regelmäßiger körperlicher Aktivität und deren Integration in das  
   tägliche Handeln (Alltag, Bewegung, Training, Sport) (Effektwissen);  
o zur positiven Wirkung von Bewegungsreizen und gesundheitsfördernden körperlichen  
   Aktivitäten (Bewegung, Training und Sport) auf den Organismus (Effektwissen);  
o zum Umgang mit Rückenschmerzen und zur Durchführung aktiver Selbsthilfemaßnahmen  
   bei Schmerz und Missempfindungen (Handlungswissen);  



o zur persönlichen Regelung und Steuerung des Trainings der motorischen  
   Hauptbeanspruchungsformen, Beweglichkeit, Kraft, Koordination und Ausdauer  
   (Handlungswissen);  
o zum Einsatz von Alltagsgegenständen unter ergonomischen Gesichtspunkten,  
wie z. B. Bürostuhl, Stehhilfen, Autositz, Fahrrad, Bettsystem, von Hilfsmitteln, wie z. B.  
Hebe-, Trage- und Transporthilfen und von Hilfsmitteln zur Förderung des ökonomischen, 
dynamischen Bewegungsverhaltens, wie z. B. Stehhilfen, Sitzbälle, Sitzkissen.  
(Quellen und Literatur: Dickemente et al. 2007, Lühmann et al. 2006, Tiemann 2006,  
Butler & Moseley 2009, Moseley 2004, Kempf 2003, Buchbinder et al. 2001, Nilges  
2001, Burton et al. 1999, Symonds et al. 1995, Brehm et al. 2002) 
 
4.3 Körperwahrnehmung  
Erlebnis- und handlungsorientierte Vermittlung zu einen individuellen Aufbau von  
Haltung und Bewegung z. B. durch  
o Bewegungs-, bzw. körperorientierte Verfahren, wie z. B: Alexander-Technik,  
   Feldenkrais-Arbeit, Gindler-Arbeit, Eutonie,Tanz;  
o Übungen zum Kontrastwahrnehmen von Bewegungsverhalten, von be- und entlastenden  
    Arbeits- und Aktivitätsverhalten;  
o Übungen zur Aufmerksamkeitslenkung;  
o Fernöstliche Ansätze, wie z. B. Yoga, Taijiquan, Qi Gong, Shiatsu;  
o Partnerübungen, wie z. B. „Wettermassage“, passive Bewegungen;  
o Übungen zur taktilen Wahrnehmung durch Experimentieren mit verschiedenen  
   Materialien, wie z. B. Tennisbälle, Igelbälle, Weichbodenmatten;  
o Aspekte der Körpersprache: Gestik, Haltung, Mimik und Stimme;  
o Aufmerksamkeitslenkung;  
o Embodiment - Wechselwirkung von Körper und Psyche nutzen 

o Hilfe zur Bewegungswahrnehmung mit Spiegel, Partner, taktiler Hilfe oder  
   Videoeinsatz (Eigen- und Fremdwahrnehmung)  
(Quellen und Literatur: Storch, Cantieni, Hüther, Tschacher 2010, Moseley 2008, Tsao 2008, 
Sygusch 2007, Butler & Moseley  
2009, Milz 1992) 
 
4.4 Training der motorischen Grundeigenschaften: Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit  
und Koordination (Theorie und Praxis)  
Schwerpunkte:  
o Übungen zur Förderung der (Bewegungs-) Koordination  
o Übungen zur Kräftigung der Rumpf- und Extremitätenmuskulatur  
o Training der allgemeinen aeroben Ausdauer  
o Beweglichkeitstraining  
(Quellen und Literatur: Kempf 2009, Gatchel und Mayer 2008, Mayer et al. 2008,  
Grenier & McGill 2007, McGill 2007, Liebenson 2007, Kavcic et al 2004, Cholewicki  
VanVliet 2002, Anders 2007, Bruhn 2003, Schoenthaler 2002, Richardson et al.  
2002, McGill 1998, 2001, Gruber 2001, Hirtz 2000, Bock-Behrens & Buskies 2000,Gottlob 2001, 
Richardson et al 1999, Quenzer & Nepper 1999, Radlinger 1998) 
 
4.5 Entspannungsmethoden  
o Grundlagen und Einsatzmöglichkeiten ausgewählter Entspannungsverfahren: Einfache  
   Entspannungsformen, Entspannung über Atmung, mentale Entspannungsformen  
   (Elemente des autogenen Trainings, Achtsamkeits-Meditation, Imagination, Visualisierung und  
   Fantasiereisen), progressive Muskelrelaxation  



o Grundlagen und Einsatzmöglichkeiten einzelner Elemente aus bewegungsorientierten  
   Methoden: Alexander Technik, Eutonie, Feldenkrais, Taijii, Qi Gong, achtsamkeitsorientiertes  
   Yoga  
o Grundlagen und Einsatzmöglichkeit bewegungsorientierter Verfahren: stressreduzierendes  
   Ausdauertraining, Meditatives Walking, rhythmische Gymnastik  
   (Quellen und Literatur: Vaitl & Petermann 2014,  Ludwig & Lehmann 2013, Kabat-Zinn 2013  
   Hänsel 2007, Derra 2007, Rehfisch & Basler 2004, Doubrawa 2006, Kaluza 2007, Bernstein &   
   Borkovec 2000,  Müller 2000) 
 
4.6 Strategien zur Stressbewältigung  
o Inhalte:  
- Hauptwege der Stressbewältigung  
- instrumentelle Stressbewältigung  
- kognitive Stressbewältigung  
- palliative und regenerative Stressbewältigung  
(Quellen und Literatur: Kabat-Zinn 2013 Kaluza 2007, Flor u. Hermann 2007, Allmer 1998 ) 
 
4.7 Strategien zur Schmerzbewältigung  
o Informationen zur Schmerzphysiologie  
o Körperwahrnehmungsübungen  
o Entspannungsmethoden  
o Spielformen  
o Ausdauertraining  
o Krafttraining  
o Faszientraining  

o Übungen zur kognitiven Umstrukturierung  
o Genusstraining  
o Work-Hardening (arbeitsspezifisches Training) 
(Quellen und Literatur: Schleip & Bayer 2015 , Scascighini 2008, , Flor & Hermann 2007, Pfingsten 
& Hildebradt 2007, Kempf et al. 2005, Butler & Moseley 2009, Kaluza 2007, Moseley  
2004, Werner 2004, Hildebrandt 2001a,b, Kanfer 2000, Basler 2001, Guzman 2001,  
Basler & Herwig 1998, Turner 1993, Flor 1992, Nicholas 1992) 
 
4.8 Kleine Spiele / Spielformen und Parcours  
o der Kleinen Spiele (Kennenlernspiele, Aufwärmspiele, kooperative Spiele), Eignung  
   und Einsatz- und Variationsmöglichkeit  
o Praxis von Spielformen mit Kleingeräten – Eignung, Einsatz- und Variationsmöglichkeit  
o Praxis kleiner Sportspiele, Eignung, Einsatz- und Variationsmöglichkeit in Abhängigkeit  
   individueller Einschränkungen  
o Hindernis- und Alltagstrainingsparcours  
(Quellen und Literatur: Schöttler 2013, Sygusch 2007, Kolb 2004, Hanke 2000, Kempf 2003,  
1992a,b, Huber 1996) 
 
4.9 Bewegungs- und Haltungsschulung zur Vermittlung individueller, körpergerechter, rücken- 
und gelenkfreundlicher Verhaltensweisen in Alltag, Beruf, Freizeit und Sport  
o Dynamisches Sitzen, Aufstehen und Hinsetzen  
o Dynamisches Stehen, Gehen und Laufen  
o Bücken, Heben, Tragen, Absetzen, Schieben und Ziehen von Lasten  
o Hinlegen, Liegen, Aufstehen und Wechseln von Ausgangsstellungen  
o Schulen von Bewegungsqualitäten, wie z. B. Rhythmus, Dynamik, Elastizität und Fluss  



o Bewegungsbeobachtung  
(Quellen und Literatur: McGill 2007, Cheug 2007, Burgess-Limerick 2003, Straker  
2003, Graveling 2003, Kempf 2003, Klein-Vogelbach 2000, Konrad 2000, Mayer &  
Gatchel 1988) 
 
 
 
 
4.10 Vorstellung von Life-time-Sportarten  
o Hinführung zum Aufbau einer dauerhaften Bindung an den Freizeit- und Gesundheitssport  
   unter Beachtung der Selbstwahrnehmung, Selbststeuerungskompetenz, und Aufbau von   
   Selbstwirksamkeitserfahrungen. Besonders geeignet sind: Walking, Nordic-Walking, Laufen,  
   Wandern, Radfahren (weitere gesundheitssportliche, ausdauer- orientierte Bewegungs- und  
   Sportformen) und Fitnessgymnastik (weitere gesundheitssportliche, Muskelaufbau und  
   flexibilitätsfördernde Bewegungs- und Sportformen)  
o Aufbau und Nutzung von Netzwerken  
(Quellen und Literatur: Nelson 2007, Haskel 2007, Bös 2006, Bouchard et al. 2007,  
Blair 2004, ACSM 2000, Geiger 1999, Bös & Banzer 1998, Pate 1995) 
 
4.11 Verhältnisprävention  
o Ergonomische Grundlagen in Alltag, Freizeit und Beruf  
o Einführung in die Arbeitsplatzergonomie, u. a. Büro- und Bildschirmarbeitsplatz  
o Ergonomische Merkmale „Haushalt“  
o Ergonomie in der „Freizeit“ (Garten, Heimwerker)  
o Ergonomische Merkmale der Schnittstelle sitzen im Auto, sitzen auf dem Fahrrad  
und Mensch  
o Technische Maßnahmen, administrative Maßnahmen, personelle Maßnahmen  
(Quellen und Literatur: Zimolong 2008, Cheung 2007, Lühmann 2006, Williams 2006,  
Burton 2004, Tveito 2004, Graveling 2003, Amik 2003, Marras 2000, BMAS 1996,  
Strasser 1993, Grandjean 1991) 
 

5 Aufbau, Organisation und Finanzierung einer Rückenschule  
o Organisation zielgruppengerechter Angebote  
o Dauer eines Rückenschulkurses, Räumlichkeiten, Requisiten, Arbeitsmaterialien  
   und Hilfsmittel  
o Akquise, Marketing und Promotion  
o Abrechnungsmodelle, Finanzierung, versicherungsrechtliche und steuerrechtlich  
   Aspekte für Rückenschullehrer 
 
6 Qualitätssicherung und Evaluation  
o Eingangs- und Abschlussfragebogen, I1 und I2 GKV Fragebogen 
o Erfolgskontrolle, z. B. Blitzlicht, Stimmungsbarometer  
o Einsatz von geeigneten Testinstrumentarien  
o Durchführung von Pre- und Posttests (spezielle sportmotorische Testverfahren)  
   (Quellen und Literatur: GKV 2014, Hänsel 2010, Banzer, Pfeifer & Vogt 2004, Schüle 2004, van 
   den Berg 2001, Bös 2001, 1992) 
 
7 Prüfung 
o Lehrprobenvorbereitung Stundenbildtabelle einer Kurseinheit mit didaktisch methodischen  
   Überlegungen 



o Vorstellung der kompletten Kurseinheit als Grobübersicht vor der gesamten Gruppe 

o Lehrprobe -  praktische Unterrichtsdemonstration des Hauptteils  
o Reflexionsgespräch mit Prüfungsausschuss (mindestens 2 Prüfer) 
o (vgl. aktuelles BVMBZ-Qualitätsmanagement) 
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